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Postkarte  

 

Modul E2: Gruppendynamik organisieren und managen 
 

Aktivitäten  Schlüsselwörter Werkzeuge 

1) Aufmerksamkeit der Lernenden auf 
sich ziehen und Nachhaltigkeit 
schaffen 

Aufmerksamkeit der Lernenden 
Emulation 
Mobilisierung/Anregung der Gruppe 
Überraschungseffekt 
Nonverbale Kommunikation 

4 Werkzeuge 

2) Das Sprechen innerhalb der Gruppe 
ermöglichen 

Freundlichkeit 
Wertfreie / positive Kommunikation 
Selbstvertrauen 
Kommunikationsvertrag 

6 Werkzeuge 

3) Gruppenleben organisieren 
Moderation 
Identität der Gruppe 
Gruppenzusammenhalt 

2 Werkzeuge 

4) Organisation und Regulierung der 
Gruppenarbeit 

Beteiligung 
Gruppendynamik 
Zusammenarbeit 
Bedürfnisse der Gruppe 
Rollen in der Gruppe 

4 Werkzeuge 

 

 



 

Projekt ESCOT -  Kartpostale modul E2  

 

Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 
Kat. 1 : Aufmerksamkeit der Lernenden auf sich ziehen und Nachhaltigkeit 
schaffen 

Problem 

 
Sophia steht vor einer sehr passiven Gruppe. Die Auszubildenden schweigen und beteiligen sich 
wenig am Unterricht. Sie weiß nicht was sie tun soll. 

Thema   
Die Aufmerksamkeit der Lernenden zu erreichen ist wichtig, um sie zu aktivieren, ihre mentalen 
Ressourcen zu mobilisieren und um zu vermeiden, dass sie den Faden verlieren. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Aufmerksamkeit 
der Lernenden 

Es geht vor allem darum die Lernenden geistig zu 
stimulieren und ihre Konzentration auf das Thema zu 
richten. 

 

Emulation 
Emulation betrifft den Wunsch, sich selbst zu übertreffen 
und innerhalb einer Gruppe voranzukommen, indem man 
Kooperations- und / oder Wettbewerbslogiken mobilisiert. 

 

Mobilisierung/An
regung der 

Gruppe 

Es ist das Engagement der Gruppenmitglieder für eine 
Aktivität, die für die Gruppe vorbereitet wurde. Der/die 
Trainerin schafft die Voraussetzungen, um das Engagement 
der Teilnehmer für die Aufgabe zu wecken und zu erhalten 
(Kurt Lewin). 

 

Überraschungseff
ekt 

Um die Aufmerksamkeit zu fokussieren, kann der/die 
Trainer/in eine Situation inszenieren, welche die 
Teilnehmer/innen schockiert, überrascht und in einen 
Lernprozess einbezieht, der Antworten auf ihre Fragen gibt. 

 

Nonverbale 
Kommunikation 

Austausch von Informationen unterschiedlicher Natur 
zwischen verschiedenen Menschen, die nicht auf der 
Verwendung von Sprache beruhen (Gesichtsmimik, 
Körperhaltung, Bewegungen und Platzierung). 

 

Werkzeuge : Beschreibung 
T21.1  Checkliste von Hypothesen 
über Gruppendynamik 

Diese Checkliste soll Trainer/innen dabei unterstützen, die Art des 
gruppendynamischen Problems besser zu identifizieren. 

T21.2  Die 3 Formen der 
Kommunikation 

Während des Trainings ist die Kommunikation zwischen dem 
Trainer/der Trainerin und den Lernenden ein zentrales Element, sowohl 
didaktisch (verbunden mit dem Inhalt des Trainings) als auch 
pädagogisch.  

T21.3  Aktives Zuhören zur Steuerung 
der Gruppendynamik 

Die Vorbildhaltung des Trainers/der Trainerin ist oft entscheidend für 
das Zusammenwirken und die Beziehung von Mitgliedern einer Gruppe. 
Die Moderationstechnik, die auf aktivem Zuhören basiert, ist effektiv, 
um die Gruppendynamik zu beeinflussen. 

T21.4  Mobilisieren Sie die 
Aufmerksamkeit der Lernenden 

Trainer/innen verwenden verschiedene Mittel, um die Aufmerksamkeit 
ihrer Lernenden zu gewinnen und zu mobilisieren. Hier finden Sie eine 
Beschreibung des "akrobatischen Effekts" und einige bewährte Tipps 
und Tricks. 
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I. Werkzeug T21.1 
Autor : B. Kaps  

Organisation : BFI-OO 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 26/11/2018 

 

Checkliste von Hypothesen über Gruppendynamik 
Diese Checkliste soll Trainer/innen dabei unterstützen, die Art des gruppendynamischen Problems besser zu 
identifizieren. 

 

Checkliste von Hypothesen über Gruppendynamik 
  

 
 
 
 
 

 

 
 

Hypothese zum Ursprung des 
gruppendynamischen Problems 

Kommentare, Empfehlungen 

 Mangel an Interesse  
und Motivation  
Es gibt ein Problem im 
Zusammenhang mit dem Zweck und 
Ziel des Trainings. 

Die Auszubildenden sind nicht an dem Thema interessiert.  
Sie haben keine Motivation für das Kurs-/Trainingsfach.  
In diesem Fall ist es wichtig, durch die Zusammenarbeit mit 
den Auszubildenden Motivation zu erzeugen, um 
sicherzustellen, dass sie die Relevanz der Ausbildung für sich 
selbst und ihre jeweilige berufliche und persönliche 
Situation und ihren Zweck verstehen. 

 Die Beziehung zwischen 
Individuen ist 
dysfunktional. 
Es fehlt an Respekt und 
Kommunikation unter den 
Auszubildenden. 

Damit eine Gruppe optimal und harmonisch funktioniert, ist 
es wichtig, ein Klima des Vertrauens und des gegenseitigen 
Respekts innerhalb der Gruppe zu schaffen. Dies kann durch 
klare Vereinbarungen zwischen den Gruppenmitgliedern wie 
die Kommunikation stattfindet und wie der Umgang 
miteinander in der Gruppe ist, erreicht werden 
(Gruppenvertrag). Es kann auch hilfreich sein, 
Kommunikationsinstrumente wie die gewaltfreie 
Kommunikation einzuführen.  Gruppenübungen, die sich auf 
Gruppendynamik und Zusammenhalt konzentrieren, können 
dazu beitragen, ein gesundes und positives Gruppenumfeld 
und Klima zu schaffen. 

 Die Struktur und Größe 
der Gruppe ist nicht an die 
Art der Aufgabe und 
Funktion der Gruppe 
angepasst.  
Die Gruppe ist zu groß oder zu klein, die 
Gruppe kann in der falschen 
Zusammensetzung die Aufgabe nicht 
angemessen ausführen. 

Es kann Gruppen geben, die für die Aufgabe und Funktion 
der Gruppe zu klein oder zu groß sind. Dies ist bei 
zukünftigen Trainings mit gleicher Aufgabe und/oder 
Funktion zu berücksichtigen.  
Unpassende Aktivitäten macht die Lernenden nicht aktiv. 
Wenn die Gruppe für die Aufgabe zu groß ist, kann der 
Trainer/die Trainerin die Gruppe in mehrere Untergruppen 
einteilen, die Aufgabe ändern oder eine andere Übung 
vorschlagen.  

 

? 
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 Formale und informelle 
Regeln, innerhalb der 
Gruppe Konsens zu 
erzielen oder 
Entscheidungen zu treffen, 
werden missbraucht oder 
funktionieren nicht. 
Es gibt Dishamonien in der Gruppe 
oder Störungen der Gruppenregeln. 

In diesem Fall ist es wichtig, dass der Trainer/die Trainerin 
eine klare Führungsrolle einnimmt und festlegt wie der 
Konsens in einer Gruppe hergestellt wird.  

Bei Machtkämpfen muss er/sie klare Grenzen setzen und auf 
die zu Beginn des Trainings getroffenen Kommunikations-, 
Kooperations- und Entscheidungsvereinbarungen verweisen.  
Die Einrichtung einer demokratisch funktionierenden 
Gruppe, wie eines Kooperationsrates, kann die 
Voraussetzungen für Kompromisse herstellen.  
Es ist wichtig, dass die Auszubildenden diese Bedingungen 
akzeptiert haben, damit der Ausbildner sein Engagement 
zeigen und sich auf diesen formellen oder informellen 
Vertrag beziehen kann. 
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Werkzeug T21.2 
Autor : T. Piot  

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamiken organisieren und 
managen 

Datum : 20/02/2019 

 

Die 3 Formen der Kommunikation 
Während des Trainings ist die Kommunikation zwischen dem Trainer/der Trainerin und den Lernenden ein 
zentrales Element, sowohl didaktisch (verbunden mit dem Inhalt des Trainings) als auch pädagogisch 
(verbunden mit der Organisation des Trainings und der Beziehungsdimension). 
 

Definitionen der 3 Kommunikationsformen 
  

Für die Kommunikation und damit den Austausch von Botschaften, werden drei verschiedene Modalitäten 
verwendet, die jedoch meist miteinander kombiniert werden. 

 

I. 1. Gesprochene Sprache 

Mündliche Sprache ist der gebräuchlichste Weg. Achten Sie darauf, dass die verwendete Sprache klar und 
eindeutig ist, um Missverständnisse zu vermeiden. Daher muss der Trainer/die Trainerin sicherstellen, dass 
die Informationen, die er/sie übermitteln möchte, für jeden Lernenden zugänglich sind. Achten Sie auch 
darauf, dass sie als Absender der Nachricht dem Empfänger keine falschen Informationen geben, oder, dass 
sie nicht mit impliziten Ausdrücken arbeitet. Im Gegenteil, jede Botschaft in der Ausbildung muss explizit 
sein und muss sich auf das Sprach- und Wissensniveau der Lernenden beziehen. Ohne diese grundlegenden, 
aber strategischen Vorkehrungen kann die Ausbildung ihre Ziele nicht erreichen. 
Eine ziemlich einfache Möglichkeit, zu überprüfen, ob eine Nachricht gut verstanden wird, besteht darin, 
den Empfänger zu bitten, sie mit seinen eigenen Worten zu wiederholen. 

II. 2. Verbale Kommunikation  

Bei der verbarlen Kommunikation geht es um die Stimme: Sprachrhythmus, Intonation, Tonhöhe und 
Klangfarbe der Stimme. Alle diese Elemente liefern Informationen "rundum" die semantische Dimension der 
verbalen Botschaft. Sie versorgen den Empfänger der Nachricht mit Informationen über den emotionalen 
Zustand des Absenders der Nachricht (ein ruckartiges Wort verrät eine Form der Ungeduld, einen Weg, der 
schreit, um Irritationen anzuzeigen …). Diese Elemente stellen somit eine Informationsquelle dar, die 
berücksichtigt werden muss, um eine "zufriedene" Kommunikation zu erreichen, d.h. eine Kommunikation, 
bei der die Redner sich gegenseitig verstehen. 

III. 3. Nonverbale Sprache  

Nonverbale Sprache betrifft die Verwendung des Körpers als Bestandteil der Kommunikation. 
Mimik, der Einsatz von Armen und Händen, der Blickkontakt der Sprecher sind Elemente, die die Botschaft 
verstärken und die Kommunikation im Training "dramatisieren" können. 

 
 

 

 

 

 

  

Bla bla 

((( ))) 

 
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Das Kommunikationsschema 
 

Der Sprachwissenschaftler Roman Jakobson hat ein Diagramm entwickelt, das eine Kommunikationssituation 
zusammenfasst, die an die wichtigsten zu berücksichtigenden Punkte erinnert: 

 

  

Jakobson´s Kommunikationskonzept 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  

Wer?  

ABSENDER 

 

 

Was hat er gesagt?  

BOTSCHAFT 

In der Hoffnung auf welche 

Rückmeldung? 

Feedback 

 

 

An wen?  

EMPFÄNGER 

 

Worüber?  

REFERENZ 

 

Mit welchen Mitteln?  

KANAL, KONTAKT 

In welcher Sprache? 

CODE 
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IV. Werkzeug T21.3 
Autor : J.J. Binard  

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamiken organisieren und 
managen 

Datum : 19/10/2018 

 

Aktives Zuhören zur Steuerung der 
Gruppendynamik 
Die Vorbildhaltung des Trainers/der Trainerin ist oft entscheidend für das Zusammenwirken und die 
Beziehung von Mitgliedern einer Gruppe. Die Moderationstechnik, die auf aktivem Zuhören basiert, ist 
effektiv, um die Gruppendynamik zu beeinflussen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

1°) Die Moderationshaltung 
  

 Um die Interaktionen in der Gruppe so zu steuern und zu unterstützen, dass die Teilnahme gefördert wird, 
nimmt der Trainer/die Trainerin verschiedene Rollen ein, wie z.B. Führung, Organisator, Förderer oder 
Moderation. 
In diesem Zusammenhang wird jene Unterrichtsmethode angewendet welche für die gruppendynamische 
Intervention am besten geeignet ist, um einen gemeinsamen Prozess in der Gruppe zu ermöglichen und zu 
förden (Feed-Back, Aufgabe, Anweisungen, etc). 
Diese Moderationstechnik hat für den Trainer/die Trainerin den Vorteil, dass die Aufmerksamkeit auf der 
Gruppe liegt. Die Initiative kann den Lernenden überlassen werden, proaktiv zu sein und Vorstellungen, 
Meinungen, Reaktionen, Fragen zu äußern.... Diese Technik basiert auf dem Ansatz des aktiven Zuhörens. 
 
Carl Rogers charakterisiert die Moderationshaltung durch drei Eigenschaften:  

 Empathie, die darin besteht, den inneren Bezugsrahmen einer anderen Person 
wahrzunehmen (sich an die Stelle des anderen zu versetzen, indem man seinen Standpunkt 
und seine Wahrnehmungen übernimmt). 

 Unbedingte positive Aufmerksamkeit, die darin besteht, den Ausdruck anderer zu 
akzeptieren, ohne sie beurteilen zu wollen. Diese Qualität schafft Vertrauen und fördert die 
freie Meinungsäußerung. 

 Kongruenz, das heißt, du selbst zu sein, in der Beziehung präsent zu sein, offen und nicht 
defensiv gegenüber deinen eigenen Gefühlen und gegenüber anderen zu sein. 

 

2°) Aktives Zuhören als Methode für die Gruppendynamik 
  

Zeigen, dass der Satz 
neu formuliert wird 

Wenn ich richtig 
verstanden habe, was 

du meinst......... 
Dir zufolge............ 

Wenn ich dir folge........ 
Also, gemäss dir.... 

 Mit anderen  
Worten....... 

Überprüfen Sie die 
Neuformulierung 

Ist das richtig? 
Sind wir uns einig? 

Ist es das, was  
du damit gemeint hast? 

Verstehen wir uns 
gegenseitig? 

Hör mir zu.  Neuformulierung 

Umformulieren  
(Absicht) 

Umformulieren zu: 
- Rückfragen,  
- Reflektieren, - 
 Klären, 
- Neuausrichtung,  
- Zusammenfassen, 
- positiv formulieren. 

Positive Stille 

 
Fördernde / 

unterstützende Haltung: 

Empathie  

Positive Aufmerksamkeit 
für den anderen 

Kongruenz 
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 1°) Die Zeit des Zuhörens: positive Stille 

Im Training heißt die positive Stille, dem anderen Raum und Zeit zum Antworten zu lassen. Sie kann 
dadurch erreicht werden, dass man den anderen nicht unterbricht und sich mit kurzen Interventionen 
begnügt, die durch Ausdrücke wie "ja" oder "Ich verstehe" als Zeichen der Ermutigung zum Sprechen 
gekennzeichnet sind. 
 
Trainer/innen die gerade beginnen sind oft versucht, aus Unsicherheit das Schweigen "zu unterbrechen". 
Die Folge davon ist, dass die Lernenden oft in ihrem Denken abgeschnitten werden und sich auf die neue 
Intervention des Trainers konzentrieren müssen, was wiederum das Gefühl der Passivität der Gruppe 
erhöht. Es ist wichtig, dass der Trainer / die Trainerin lernt, dieses Schweigen zu initieren, dabei seine 
eigenen inneren Reaktionen aushält und die Kommentare auf später verschiebt.  
 

2°) Neuformulierung  

Umformulierung bedeutet, mit eigenen Worten wiederzugeben, was die andere Person gerade gesagt hat. 
In unserem Kontext unterscheiden wir 3 Stufen der Neuformulierung: 

1.  Hinweis, dass Sie neu formulieren werden. 
 Dies dient dazu, der Gruppe die Absicht des Trainers/der Trainerin zu verdeutlichen, das  
gerade Gesagte neu zu formulieren, also durch die Verwendung von Phrasen wie : 
- Wenn ich richtig verstanden habe, was du meinst... 
- Dir zufolge... 
- Wenn ich dir richtig folge, dann …. 

2. Umformulieren  
 

3. Überprüfen Sie, ob die Umformulierung mit dem übereinstimmt, was die andere Person 
gemeint hat. 
z.B. durch die Verwendung von Formeln: 
- Ist das richtig? 
- Sind wir uns einig? 

 
Es gibt verschiedene Formen der Neuformulierung, die die unterschiedlichen Absichten des Trainers/der 
Trainerin widerspiegeln: 

 Die Echo-Neuformulierung, die die letzten Worte des Satzes aufgreift und dazu führt, dass 
die Diskussion wieder in Gang kommt und zum Nachdenken und zum Austausch anregt. 

 Reflexionsformulierung, die darin besteht, das, das was der Gesprächspartner gerade 
gesagt hat, mit einem Wort zu reflektieren, dass sich leicht von der ursprünglichen 
Botschaft unterscheidet. 

 Klärungsreformulierung, die darin besteht, einen unvollendeten oder schlecht 
organisierten Gedankengang auf der Grundlage dessen, was verstanden wurde 
auszudrücken und die Gedanken nicht zu interpretieren. 

 Die Neuausrichtung der Neuformulierung, sodass der Schwerpunkt auf dem 
interessanten Inhalt liegt. Elemente, die vom Ziel ablenken werden weggelassen. 

 Die zusammenfassende Neuformulierung oder Synthese, in der die Hauptgedanken 
präzise zusammengefasst und kommuniziert werden. 
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V. Werkzeug T21.4 
Autor : B. Kaps  / T. Piot 

Organisation : BFI-OO /GIP-FAR 

E2. Gruppendynamiken organisieren und 
managen 

Datum : 09/01/2019 

 

 

Mobilisieren Sie die Aufmerksamkeit der 
Lernenden 

Trainer/innen verwenden verschiedene Mittel, um die Aufmerksamkeit ihrer Lernenden zu gewinnen und zu 
mobilisieren. Hier finden Sie eine Beschreibung des "akrobatischen Effekts" und einige bewährte Tipps und 
Tricks. 

 

Der akrobatische Effekt (Philippe Meirieu) 

 

 

Die Kognitionspsychologie, welche die von der aktiven Pädagogik erworbenen praktischen Erfahrungen 
wissenschaftlich bestätigt, betont, dass die Auszubildenden aktiv an Lernaktivitäten beteiligt werden sollen. 
Damit wird ihre Aufmerksamkeit auf die von ihnen zu erfüllenden Aufgaben gerichtet (S. Dehaene): Sie ist 
ein wichtiges Thema für eine qualitativ hochwertige Ausbildung und um die angestrebten Kenntnisse und 
Fähigkeiten aufzubauen. 

Der so genannte "akrobatische Effekt" (P. Meirieu) zielt darauf ab, die Unterstützung, die Arbeitsmethoden, 
die Anweisungen und die erwarteten Ergebnisse zu variieren und Langeweile zu vermeiden. Das ist wichtig 
da Langeweile das Lernen demotiviert, verhindert und dass sich die Auszubildenden auf die Lernergebnisse 
konzentrieren. 

Auf wissenschaftlicher Ebene wurden Werkzeuge, Tipps und Tricks entwickelt, welche die Begeisterung 
(Enthusiasmus) der Lernenden fördern, sie überraschen und sie damit bei ihrer Lernaktivitäten halten: Dies 
ist ein wichtiger Aspekt der Arbeit des Trainers / der Trainerin.  

 

Beispiele für effektive Interventionen, um die Aufmerksamkeit der 
Gruppe zurückzugewinnen. 
 

 Stopps / Pausen 
 
 

Eine sehr einfache, kostengünstige und effektive Möglichkeit, Aufmerksamkeit zu 
erregen, ist, unerwartet nicht mehr zu sprechen. Nach einer Weile führt das Fehlen der 
Intervention des Trainers / der Trainerin zu einer Selbstregulierung in der Gruppe, die 
dann wieder zuhört. 

Hinweis: Diese Methode, die von den Lernenden eine gewisse Reife erfordert, 
funktioniert nicht unbedingt mit allen Zielgruppen.  

 

 Körpersprache 
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 Benutzen sie dieKörpersprache. Wussten Sie, dass die überwiegende Mehrheit der Kommunikation 
nonverbal ist? Sie können diese Vorteile nutzen, indem sie fogendes anwenden: 

 Mimik – das Anschauen der Lernenden 

 Gestik - Hände und Arme bewegen 

 Körperbewegungen - Bewegen im Klassenzimmer und Bewegen des 
Körpers auf spielerische Weise.  

 Auf den Lernenden die Aufmerksam richten, als Gesprächspartner/in 
schätzen und durch die eigene Körpersprache eine respektvolle Haltung 
zeigen.  

 

 Stimme - Klang 
 
 Sie können mit dem Stimmklang spielen und den Ton und die Tonhöhe ändern, 

um die Aufmerksamkeit der Lernenden auf sich zu ziehen.  

Sie können auch eine Glocke, Klangschale oder einen Gong verwenden, um zu 
zeigen, dass sie die Aufmerksamkeit der Lernenden brauchen.  

Eine weitere Möglichkeit, um die Aufmerksamkeit der Lernenden auf sich zu 
ziehen, besteht darin, einfach in die Hände zu klatschen.  

 

 Interesse wecken 

 
 Einen Witz oder eine Anekdote zu erzählen, mit einer neuen und originellen 

Aufgabe auf die Gruppe zukommen, kann die Monotonie durchbrechen und die 
Aufmerksamkeit positiv auf den Unterricht lenken.  

Die Wiederholung dieser Methode in den Trainingseinheiten ermöglicht es, ihre 
Wirkung zu verstärken. Voraussetzung ist allerdings, dass ihr Inhalt und ihr Einsatz 
variiert werden, um so die Höhepunkte der Aufmerksamkeit in den beabsichtigten 
Momenten zu erzeugen, die sich dann mit Phasen der Entspannung der 
Aufmerksamkeit abgewechselt. 

 

 Gewaltfreie Kommunikation (siehe Blatt T33.3). 

 
 Um die Aufmerksamkeit der Lernenden aufrechtzuerhalten und sie nicht durch Kommunikationsprobleme 

abzulenken, kann Marshall B. Rosenbergs gewaltfreies Kommunikationsmodell (NVC) eingeführt und 
genutzt werden.   
 
Der Aufbau einer flüssigen und gesunden 
Kommunikation und die richtigen Werkzeuge, 
um respektvoll und ehrlich miteinander zu 
sprechen, können einen großen Beitrag dazu 
leisten, die Aufmerksamkeit der Lernenden zu 
bekommen und zu halten. 

Es basiert auf 4 Schritten:  

- Beobachtungen,  

- Gefühle,  

- Bedürfnisse  

- Eine Bitte 

Empathie 

 
Du hörst.... 
 du siehst.... du 
siehst.... 
 
 

Du fühlst dich....... 
 
 

Du musst.... 
 
 

Möchtest du....... 

Ehrlichkeit 

 
Ich höre.... 

 Ich sehe.... Ich sehe.... 
 
 

Ich fühle mich....... 
 
 

Ich muss ..... 
 
 

Könntest du.... 
 Könntest du... 
Könntest du... 
Könntest du... 
Könntest du... 
Könntest du... 

 

Beobachtungen 

 Gefühle 

Bedürfnisse 

Bitte 

https://www.google.com.mx/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiY357p6O_eAhWRMewKHZrwC48QjRx6BAgBEAU&url=https://www.teacherspayteachers.com/Product/Goodbye-Song-to-Clap-Your-Hands-Interactive-Song-777170&psig=AOvVaw15Jjn9EiEEe7FKOF_T70kL&ust=1543244709786949
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 Paradoxe Intervention 

 
 Paradoxe Intervention bedeutet, dass das problematische Verhalten gefördert wird. Dies führt zu 

Irritationen und damit zu einer Reflexion der aktuellen Situation. 

Die paradoxe Intervention steht häufig am Anfang einer Therapie. Es wird empfohlen, sie nur dann 
anzuwenden, wenn bereits eine Beziehung zu den Auszubildenden besteht, da sie ein wenig provokativ ist 
und auf eine sehr wertschätzende und humorvolle Weise angewendet werden muss.  

So kann der Auszubildende ermutigt werden, sein (störendes) Verhalten auf jeden Fall aufrechtzuerhalten 
und auf spielerische Weise werden ihm die möglichen positiven und absurden Folgen seines Verhaltens 
aufgezeigt.  

Beispiel für eine paradoxe Intervention: Ein Trainee schläft oft im Unterricht.   

Anstatt sein Verhalten zu kritisieren, hält der Trainer eine Rede über die 
Vorzüge des Schlafes und des Lernens im Schlaf!  

Besonders lächerliche Lösungen für ein Problem, eine Frage oder ein Verhalten 
können ebenfalls zum provokativen Repertoire gehören. Ziel ist es, die 
Auszubildenden zum Lachen zu bringen und die Absurdität einiger ihrer 
Verhaltensweisen zu erkennen, sie zu reflektieren und zu überdenken, um sie 
zu verändern. 
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Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 2 : Das Sprechen innerhalb der Gruppe ermöglichen 

Problem 

 
Sophia sieht sich mit Lernenden konfrontiert, die es nicht wagen vor der Gruppe zu sprechen. Sie 
haben Angst vor deren Reaktionen. 

Thema  
Es ist wichtig, dass den Lernenden ein aufrichtiges und authentisches Sprechen in der Gruppe, in 
einer freundlichen Atmosphäre, ermöglicht wird. Die Dialogphasen fördern zum einen das 
Selbstbewusstsein und zum anderen das Verständnis der Lerninhalte. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Freundlichkeit 

Der/die Trainer/in kann durch ihre/seine Haltung, den 
Ausdruck der Bedürfnisse eines Lernenden erleichtert und 
fördern. Diese Haltung hilft, die Bedürfnisse der Person im 
Lernprozess zu berücksichtigen und auf das Potential der 
Person zu vertrauen.  Autoren: C. Rogers, J. Tronto. 

 

Wertfreie / 
positive 

Kommunikation 

Es ist ein Kommunikationsweg, der sich um die Aktivitäten 
dreht und den Menschen ermutigt und seine Denkprozesse 
unterstützt. 

 

Selbstvertrauen 
Selbstvertrauen ist eine interne Ressource, die auf einem 
Prozess der Selbsterkenntnis und des Selbstwertgefühls 
basiert und den Erfolg des Lernprozesses unterstützt.  

 

Kommunikations
vertrag 

Der Kommunikationsvertrag ist das gesamte Wissen, das 
die Teilnehmer/innen über die Themen und Ziele ihres 
Austausches haben und das ihnen einen sozialen Rahmen 
für ihre Kommunikation gibt.Das Wissen setzt voraus, dass 
mehrere Aspekte geklärt sind: der Zweck des Austausches, 
die Identität und die Rolle der Gesprächspartner, der 
Rahmen und die damit verbundenen Regeln.  

 

Werkzeuge : Beschreibung 

T22.1  Durchsetzungsstarke 
Kommunikation 

Durchsetzungsvermögen bedeutet, seinen Standpunkt klar, direkt, 
offen und respektvoll auszudrücken. Durchsetzungsstarke 
Kommunikation hilft, Konflikte zu minimieren, Wut zu kontrollieren, 
Bedürfnisse besser zu erfüllen und positivere Beziehungen zu den 
Menschen um sich herum zu haben. 

T22.2  Wertfreie Kommunikation 

Zuhören ohne zu urteilen und zu bewerten ist eine einzigartige 
Fähigkeit. Trainer/innen, Mentoren/innen und professionelle 
Berater/innen sollten darin geschult sein, ohne Bewertung und 
Beurteilung zuzuhören und zu sprechen, aber es braucht Zeit, um sich 
mit diesem Ansatz vertraut zu machen und vertrauen in ihn zu haben. 

T22.3  Die DESC-Methode 
Die DESC-Methode ist ein 4-stufiges Werkzeug zur Steuerung des 
Gruppenverhaltens: Beschreibung der Fakten, Ausdruck von Gefühlen, 
Lösungsvorschläge, Formulierung von Konsequenzen. 

T22.4  Der Kommunikationsvertrag 
Der Kommunikationsvertrag ist eine Vereinbarung, durch die sich die 
Mitglieder einer Trainingsgruppe gegenseitig verpflichten, um eine 
bestimmte Anzahl von Regeln einzuhalten.  
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VI. Werkzeug T22.1 
Autor : B. Kaps  

Organisation : BFI-OO 

E2. Gruppendynamiken organisieren und 
managen 

Datum : 09/01/2019 

VII. Src: Zentrum für klinische Interventionen 

 

Durchsetzungsstarke Kommunikation 

Durchsetzungsvermögen bedeutet, seinen Standpunkt klar, direkt, offen und respektvoll auszudrücken. 
Durchsetzungsstarke Kommunikation hilft, Konflikte zu minimieren, Wut zu kontrollieren, Bedürfnisse besser zu 
erfüllen und positivere Beziehungen zu den Menschen um sich herum zu haben. 

 

Was Durchsetzungsvermögen ist und was nicht....... 

Durchsetzungsvermögen ist ein Kommunikationsstil, den viele Menschen schwer in die Praxis umsetzen 
können, da die genaue Bedeutung nicht bekannt ist. Daher ist es manchmal sinnvoll, zunächst zu erklären, was 
Durchsetzungsvermögen nicht ist. 

 Aggressive Kommunikation  
 
 

Menschen verwechseln oft Durchsetzungsvermögen mit Aggressivität, weil es darum geht, sich selbst 

oder den eigenen Standpunkt zu verteidigen. Aber in der Tat sind die beiden Arten der Kommunikation sehr 
unterschiedlich: 

Angriff 

 

Durchsetzungsvermögen 

Erzwingen der eigenen Bedürfnisse oder 
Meinungen gegenüber anderen. 
Einschüchterung oder Druck.  
Nur die eigenen Bedürfnisse zählen. 
Keine Kompromisse.  
Verletzungen an der Basis von Beziehungen.  
Kann zu Schreien oder körperlicher Aggression 
führen. 
Schaden für das Selbstwertgefühl. 

Bedürfnisse klar, aber respektvoll zum 
Ausdruck bringen.  
Andere werden mit Respekt behandelt.  
Die Bedürfnisse anderer und auch die eigenen 
werden berücksichtigt.  
Oftmals Kompromisse.  
Gestärkte Beziehungen.  
Verwenden einer klaren Sprache. 
Entwicklung des Selbstwertgefühls. 

 
Stellen sie sich zum Beispiel vor, dass sie in einer Warteschlange anstehen und jemand anderes drängt sich 
vor. Eine aggressive Reaktion könnte sein, die Person an der Schulter zu packen und laut und deutlich zu 
sagen:  

Hey! Warum glauben Sie, dass Sie nicht in der Schlange stehen müssen, wie der Rest von uns? 

Sie würden sich kurzfristig besser fühlen, aber dann wahrscheinlich die restliche Zeit damit verbringen, sich 
über den Vorfall zu ärgern. Oder vielleicht schreit die andere Person sie an und die Situation wird sich 
verschlimmern, was sie in eine wirklich schlechte Stimmung versetzt. Eine selbstbewusstere Reaktion könnte 
sein, die Person sanft auf die Schulter zu klopfen und mit einer klaren, aber respektvollen Stimme zu sagen:  

„Entschuldigung, aber hier ist eine Waretschlange. Es wäre sehr freundlich von ihnen, wenn Sie 
warten könnten, bis Sie dran sind.“ 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass Sie eine positivere Antwort erhalten - vielleicht entschuldigt sich die andere 
Person und geht nach hinten, oder erklärt, warum es ihr so wichtig ist, dass eher an die Reihe kommt und sie 
glücklich sind, ihr diesen Gefallen zu tun. Menschen können immer noch unangemessen reagieren - das 
Durchsetzungsvermögen garantiert nicht, dass andere nicht aggressiv sind - aber zumindest werden sie sich 
besser fühlen, da Sie wissen, dass Sie ihr Bestes gegeben haben und dass sie die selbstbewusste und 
durchsetzungsstarke Kommunikation genutzt haben. 
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 Passive Kommunikation 
 
 Eine weitere Möglichkeit ist die passive Kommunikation.  

Passive Kommunikation bedeutet:  

 Nicht im eigenen Namen zu sprechen, weil man denkt, dass die eigene Meinung keine Rolle spielt, 
oder aus Gründen wie zum Beispiel „allen zu gefallen“ oder "den Frieden zu wahren".  

 Die eigenen Bedürfnisse vor jenen der anderen zu stellen.  

 Eingeschüchtert sein oder ignoriert werden.  

 Ruhig oder mit zögerlicher Stimme sprechen, oder Körpersprache wie z.B. auf den Boden schauen 
oder mit den Achseln zucken, verwenden. 

Passive Sätze können wie folgt laute: „nur wenn es dir nichts ausmacht“ oder: „aber es ist mir eigentlich 
egal“.  

Passive Kommunikation kann das Selbstwertgefühl und die Beziehungen beeinflussen. Wenn ein passiver 
Kommunikationsstil verwendet wird, werden die eigenen Bedürfnisse eher ignoriert, was in der Folge 
verletzend sein kann oder sogar wütend machen kann, weil einem die anderen nicht besser behandeln. 

 

Durchsetzungsvermögen ist daher........ 
 
 Stellen Sie sich Durchsetzungsvermögen als ein Gleichgewicht zwischen Passivität und Aggressivität vor! 

 
Hier sind einige Tipps zum Üben von Durchsetzungsvermögen:  

 Seien Sie sich über Ihren Standpunkt oder Ihre Anfrage im Klaren.  

 Sagen sie der anderen Person, so ehrlich wie möglich wie sie sich fühlen, und denken sie daran, 
zuzuhören, was die andern sagen.  

 Ton und Lautstärke der Stimme: Die Art und Weise, wie sie etwas sagen, ist genauso wichtig wie das, 
was sie sagen. Sprechen sie mit einer normalen Lautstärke, nicht schreien oder flüstern und stellen 
Sie sicher, dass sie standfest, aber nicht aggressiv aussehen.  

 Achten Sie darauf, dass die Körpersprache mit der des Gesprächspartners übereinstimmt – sonst 
erhält ihr/e Gesprächspartner/in widersprüchliche Botschaften, wenn sie zum Beispiel standfest 
sprechen, aber gleichzeitig auf den Boden sehen. Versuchen Sie der anderen Person in die Augen zu 
sehen, stehen Sie gerade und entspannen sie ihr Gesicht.  

 Verwenden Sie Wörter, wie immer und nie, sparsam. Zum Beispiel ist es besser zu sagen: „Du bist 20 
Minuten zu spät und das ist das dritte Mal in dieser Woche“, anstatt: „Du kommst immer zu spät!“ 

 Versuchen Sie mit Fakten und nicht mit Urteilen zu argumentieren. Zum Beispiel: „In diesem Bericht 
fehlen wichtige Informationen“, anstatt: „Sie haben wieder einen schlechten Job gemacht.“  

 Benutzen Sie "Kommentare" so weit wie möglich nur, um der anderen Person Gefühle mitzuteilen, 
nicht um sie zu beschuldigen. Zum Beispiel: „Wenn du das Geschirr auf dem Tisch stehen lässt, bin ich 
frustriert, weil ich das Chaos nicht mag, und ich reinige es normalerweise nicht für dich“, anstatt: „Du 
bist wirklich ein Schwein!“ 

 Häufiges üben - Durchsetzungsvermögen ist eine Fähigkeit, die in vielen verschiedenen Situationen 
geübt werden muss. Zudem ist es wichtig, sich selbst zu guten Leistungen zu gratulieren! 
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VIII. Werkzeug T22.2 
Autor : B. Kaps 

Organisation : BFI-OO 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 09/01/2019 

 

 

Wertfreie Kommunikation 

Zuhören ohne zu urteilen und zu bewerten ist eine einzigartige Fähigkeit. Trainer/innen, Mentoren/innen und 
professionelle Berater/innen sollten darin geschult sein, ohne Bewertung und Beurteilung zuzuhören und zu 
sprechen, aber es braucht Zeit, um sich mit diesem Ansatz vertraut zu machen und vertrauen in ihn zu haben. 

 

Was ist wertfreie Kommunikation? 

 

 

Wir alle verbringen viel Zeit damit, zuzuhören, was die Leute sagen. Zumindest ist das der Eindruck, den wir 
vermitteln.  

Aber meistens lösen die Worte, die wir hören, eine persönliche 
Reaktion in unserem Kopf aus.  

Das bedeutet, dass wir oft von dem abweichen, was der Mensch 
wirklich sagt, und stattdessen unseren eigenen Gedankengang 
verfolgen.  

Wir hören die Worte, aber wir verstehen nicht wirklich, was die 
Person wirklich zu sagen versucht.  

Das unvoreingenommene Zuhören betrifft den Empfänger der Nachricht, der folgende Haltung einnimmt 
und seine Zuhörfähigkeiten (verbal und nonverbal) einsetzt, um: 

 dem Sprechenden bewusst genau zuzuhören und zu verstehen, was die Person sagt.  

 der Person zu erlauben, frei und offen über ihre Probleme zu sprechen, ohne das Gefühl zu haben, 
dass sie verurteilt wird. 

 

Einstellungen für das wertfreie Zuhören  
 

Die Grundeinstellungen für wertfreie Kommunikation sind: 

 Akzeptanz,  

 Authentizität, 

 Ehrlichkeit, 

 Empathie. 

Die Eigenschaften werden als "Grundbedingung" bezeichnet, weil 
diese Bedingungen notwendig sind, um eine sichere und wertfreie 
Umgebung zu schaffen, in der die Person offen sprechen kann.  

 

 Akzeptanz 
 

 
Wertfrei  

zuhören 

Akzeptanz Authentizität 

Ehrlichkeit Empathie 



 

Projekt ESCOT -  Kartpostale modul E2  

 

 Hier geht es darum, die Gefühle, Erfahrungen und Werte der Person zu respektieren, auch wenn sie sich 
von eigenen unterscheiden können.  Beurteilen oder kritisieren sie diese nicht wegen Unterschiede zur 
eigenen Einstellungen oder Überzeugungen, denn das würde einen inneren Rückzug des anderen 
hervorrufen. 

 

 Authentizität 
 
 

Es geht darum, der Person zu zeigen, dass man sie mit ihren Werten akzeptiert, durch das, was man sagt 
und was man tut. Nehmen sie diese Haltung ein, wenn sie innerlich anders denken. Versuchen Sie jene 
Haltung einzunehmen, in der die Körpersprache das widerspiegelt, was sie sagen. 

 

 Empathie 

 
 

Hier geht es um die Fähigkeit, sich "in die Lage des anderen zu versetzen" und der Person zu zeigen, dass 
man wirklich hört und versteht, was sie sagt und fühlt.  

Es ist nicht dasselbe wie Mitleid, bei dem einem der Mensch leidtut.   
Diese Ideen wirken komplex, lassen sich aber sehr einfach zusammenfassen. 

 
 

Sie sind sehr nahe dran, wertfrei zu kommunizieren, wenn sie folgendes können: 

 

 Akzeptiere die Person genau so, wie sie ist. 

 Mache keine moralischen Urteile über die Situation. 

 Versuche einfühlsam, auf seine/ihre Wellenlänge zu kommen. 
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Werkzeug T22.3 
Autor : Jean-Jacques Binard  

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 20/02/2019 

 

Die DESC-Methode 
Die DESC-Methode ist ein 4-stufiges Werkzeug zur Steuerung des Gruppenverhaltens: Beschreibung der Fakten, 
Ausdruck von Gefühlen, Lösungsvorschläge, Formulierung von Konsequenzen. 

 

Definition 
  

 Die DESC-Technik (Description, Expression, Solutions, Consequences) ermöglicht es, die 
unvermeidlichen Abweichungen im Verhalten der Lernenden so zu steuern, dass der 
reibungslose Ablauf des Lernens wo wenig wie möglich gestört wird (Geschwätz, 
Verzögerung, nicht-konstruktive Kritik, etc.). 
Die Methode wurde von dem amerikanischen Kognitionspsychologen Gordon H. Bower 
entwickelt. 
 
Die Methode hat die Vorteile, dass der/die Trainer/in seine/ihre eigenen Gefühle (Wut, 
Frustration usw.) in der Kommunikation erkennen und berücksichtigen kann (siehe T22.1 Faktensheet 
Durchsetzungsstarke Kommunikation). Er/sie kann mit der Gruppe einen Reaktionsrahmen aushandeln, um 
unangemessene Verhaltensweisen bei einem Lernenden zu korrigieren. Dieser letzte Punkt wird effektiver 
wirken, wenn ein Kommunikationsvertrag abgeschlossen wurde (siehe Blatt T22.4 zum 
Kommunikationsvertrag). 

 

Beschreibung der Methode 
 

 Die ESCR-Methode wird in einem persönlichen Gespräch mit einem Lernenden angewendet.  

D: Beschreiben der Fakten 
Dieser Schritt beschreibt das problematische Verhalten so objektiv wie möglich.  

Beispiel: "Ich habe bemerkt, dass du mehrmals zu spät gekommen bist. Ich muss dann jedes Mal den 
Stoff zusammenfassen, und dass verschwendet die Zeit der Gruppe.“  

 

E: Gefühle ausdrücken 
An dieser Stelle geht es darum, den Ausdruck von Gefühlen in Bezug auf die oben beschriebenen Fakten 
zu ermöglichen. Es ist besser, dass "Ich" und nicht die "DU" zur Förderung des Dialogs zu nutzen. 

Beispiel: "Wenn du zu spät kommst, setzt mich das unter Druck und ich möchte es ändern.“ 
 

S: Lösungen finden 
In dieser Phase des Gesprächs können die beiden Parteien zusammenarbeiten, um für beide akzeptable 
Lösungen zu finden. 

Beispiel: "Was schlägst du vor, um die Situation zu ändern? Wie können wir das erreichen?“ 

 

 

C: Schlussfolgerung über die Folgen von Entscheidungen 
Dieser letzte Schritt ermöglicht es, die Folgen von Entscheidungen über das Verhalten des Lernenden 
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aufzuzeigen. 
 
Beispiel: "Ich zähle darauf, dass du pünktlich ankommst. Dies sollte das Zusammenleben in der Gruppe 
erleichtern. Wir werden es in einer Woche noch einmal besprechen.“ 

 
 

Anwendung und Punkte zur Beachtung  
 

  Anwendung 
o Die Wahl des richtigen Zeitpunktes 
o Vorbereitung des ESCR-Gesprächs 
o Beginnen Sie, indem sie der anderen Person aktiv zuhören, um ihren Standpunkt zu 

verstehen. 
o Beschreiben sie die Erwartungen in Bezug auf das gewünschte Verhalten klar und 

deutlich. 
o Suchen Sie eine für beide Seiten akzeptable Lösung. 

 Beachten Sie folgende Punkte : 
o Bringen Sie ihren Standpunkt zum Ausdruck (am besten persönlich). 
o Seien Sie direkt und vermeiden Sie Anspielungen. 
o Konzentrieren Sie sich auf Fakten und nicht auf Meinungen. 
o Vermeiden Sie Verallgemeinerungen.  

 

  



 

Projekt ESCOT -  Kartpostale modul E2  

 

IX. Werkzeug T22.4 
Autor : JJ. Binard, T. Dauchez. 

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 09/01/2019 

 

Der Kommunikationsvertrag 

 

1. Definition 
 
 Der Kommunikationsvertrag ist eine Vereinbarung, durch die sich die Mitglieder einer Trainingsgruppe 

gegenseitig verpflichten, um eine bestimmte Anzahl von Regeln einzuhalten.  

Diese Regeln betreffen sowohl die Gruppe als auch den Trainer/die Trainerin, der/die versuchen wird, 
vorbildlich zu sein. Die Regeln können ein Ziel und ein Arbeitsobjekt betreffen und ergänzend zu anderen 
Lerninhalten (Gruppenvertrag) angelegt sein. Dieser Vertrag wird in Kommunikations- und 
Gruppenarbeitssituationen besonders wichtig und kann Gegenstand einer eindeutigen Bewertung sein. 

 

2. Die Regeln im Kommunikationsvertrag 
 

Hier sind die wichtigsten Regeln, die in einem Kommunikationsvertrag abgebildet werden können und zugleich 
Gegenstand des kollektiven Lernens sind: 
 

 Die Beteiligung 
Förderen der persönlichen Ansprache, indem dass "wir" und "uns" vermieden wird. 

 Die Diskretion 
Halten sie die Mitglieder dazu an, sich zu verpflichten, über das Gesprochene in 
Trainingssituationen außerhalb dieses Rahmens stillschweigen zu bewahren. 

 Aktives Zuhören 
Vermeiden sie es, ihren Gesprächspartner zu unterbrechen. Urteilen Sie in der Zuhörphase 
nicht, nehmen Sie eine Haltung des Verstehens / Annehmens ein. 

 Die Auswertung 
Verstärken sie das Verhalten in der Gruppe, dass zuerst über die Erfolge einer Arbeit gesprochen 
wird bevor auf Fehler hingewiesen wird.  

 Der Rat 
Unterstützen sie die Lernenden bei der Formulierung von Verbesserungsvorschlägen, anstatt bei 
Fehlern zu bleiben. 

 

NB: Der Kommunikationsvertrag unterscheidet sich vom Gruppenvertrag (siehe T32.21), der darauf 
abzielt, die Lebensregeln in einer Trainingsgruppe zu entwickeln und zu regeln. 
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X. Werkzeug T22.5 
Autor : B. Kaps  

Organisation : BFI-OO 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 11/01/2019 

 

Die Rede-Stab-Methode  
 

Ursprung der Methode 
  

 Der Redestab ist ein alter Brauch aus der indianischen Kommunikation. Dabei handelt es sich um ein 
echtes Gespräch, das auch aktives Zuhören bedeutet. Es schafft eine Atmosphäre des Respekts, in der 
Lernen möglich ist und der mündliche Ausdruck in der Gruppe erleichtert wird.  
Das Grundprinzip einer Sitzung ist, dass sie so lange dauert, wie nötig, d.h. dass jeder die notwendige 
Sprechzeit bekommt. Das Zuhören erfolgt mit Respekt und Reflexion.  
Im Prozess kann es zu langen Sprechpausen kommen, insbesondere, wenn über das Gesagte 
nachgedacht wird. Die Redestabmethode ist ein Instrument, das vielen Menschen heute unbekannt ist, 
da wir oft ohne zuzuhören sprechen und die Diskussion unterbrechen, bevor der andere zu Ende 
gesprochen hat. Es ist jedoch ein sehr mächtiges Werkzeug.  
Sie können diese Sprechmethode am Ende einer Trainingseinheit oder bei 
Spannungen in einer Gruppe anwenden. Es ermöglicht eine gute Basis mit 
noch mehr Zuhören. Es klingt nicht so einfach, aber in der Praxis ist es 
eine sehr wirkungsvolle Methode, um eine tiefe Gesprächsbasis zu 
schaffen. Es ist ein sehr effektives Instrument, das es auch Menschen, die 
eher still sind, ermöglicht, über wichtige Themen zu sprechen. Frustrierte 
Menschen können ihre Meinung äußern, und diejenigen, die Frieden 
schließen wollen, können mitreden. Wichtig ist, dass jeder die Regeln befolgen muss. 

 

Die 6 Schritte : 
  

 1. Ein "Redestab" kann jedes praktische Objekt sein, das eine Person greifen und halten kann. Die 

Sitzung beginnt im Kreis mit dem Redestab auf dem Boden oder auf einem Tisch, an dem alle sitzen. 

Es ist möglich, im Kreis auf einem Stuhl oder auf dem Boden zu sitzen. 

2. Die Regeln werden erklärt und jeder ist verpflichtet, sie zu respektieren. Jemand der die Regeln 

ablehnt, darf nicht teilnehmen. 

3. Eine Person nimmt den Redestab. Wer den Stab in der Hand hält, kann so lange sprechen, wie er/sie 

will, oder sogar eine Weile schweigen. 

4. Wenn eine Person den Stock hält und spricht, müssen alle anderen aufmerksam und ohne Urteil 

zuhören. Wenn ein Zuhörer anderer Meinung ist, sollte er nicht reagieren solange er/sie den Stab 

nicht in der Hand hat. Es gibt keine Diskussion unter den Teilnehmer/innen.  

5. Wenn der Sprecher fertig ist, legt er oder sie den Redestab auf den Boden oder gibt ihn jemand 

anderem. 

6. Die Sitzung wird fortgesetzt, bis niemand mehr etwas zu sagen hat, was durch einen längeren 

Zeitraum signalisiert wird, in dem niemand den Stock nimmt. Eine Person überprüft, ob alle vor Ende 

der Sitzung fertig sind und dankt allen. 
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Hinweis: Der Nachteil des Verfahrens ist die Zeitsteuerung. Diese kann zu Beginn der Sitzung einem Rahmen 

überlassen werden, der von den Teilnehmer/innen gemeinsam festgelegt wird. In einigen Fällen kann zur 

besseren Verbreitung des Wortes, wenn der Stab in Gebrauch ist, ein Timer gestartet werden, der für den 

Sprecher eine hinweisende Rolle darstellt. 
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XI. Werkzeug T22.6 
Autor : B. Boudey  

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 19/10/2018 

 

Eine Anekdote zur Partizipation 

Hier ist eine Liste aller Dinge, die Partizipation und Gruppendynamik nicht fördern. 

 

Partizipation 
(Laut Le Pavé, einer französischen Genossenschaft für Volksbildung). 

 Sorgen Sie für einen sehr schlechtes Klima, um zu verhindern, dass sich die erste Person zu wohl 
fühlt, um zu sprechen. 

 Betonen Sie die Ungleichheiten von Wissen, Macht und Reichtum in der Gruppe. 

 Verstärken Sie den Eindruck, dass sich nichts ändern kann, außer sich von der Gruppe abzuheben. 

 Machen Sie Trägheit real und sichtbar. 

 Halten Sie Unschärfe und Undurchsichtigkeit in Bezug auf das Lernziel aufrecht. 

 Förderen Sie das Unausgesprochene. Wenn ein Problem auftritt, stellen sie sicher, dass es als 
individuelles und nicht als kollektives Problem betrachtet wird. 

 Stellen sicher, dass die Diskussion eine Diskussion bleibt und es keine Aussicht auf Taten gibt. 

 Bereiten Sie die Aktivitäten so vor, dass kein Handlungsspielraum besteht. 

 Schreiben Sie Ziele und ein Trainingsprogramm, das so unverständlich wie möglich ist, abstrus, mit 
so vielen Akronymen wie möglich. Verstärken sie die Undurchsichtikeit mit sehr langen Sätzen. 

 Beginnen Sie die Ausbildung mit einem brillanten Exkurs zu einem komplizierten Thema, 
beginnend mit "Ich werde mich kurz halten". 

 Konzentrieren sie sich auf das Verhalten während der Trainingseinheiten: 

- Sprechen Sie nur mit bestimmten Personen. 

- Lassen Sie ein verbales Tischtennis zwischen zwei Personen stattfinden. 

- Zeigen Sie bei jeder Gelegenheit, dass sie derjenige sind, der führt. 

- Lassen Sie sich nicht davon abhalten, was ein Neuling gerade gesagt hat, schneiden sie 
ihn sehr schnell ab, indem sie sagen: "Wir kommen zum nächsten Punkt". 

- Weisen sie die Menschen zurecht, indem sie auf ihre Fehler oder Sprachmängel 
hinweist. 

- Nehmen Sie eine ablehnende Haltung ein, während gesprochen wird, um 
Missbilligungen auszudrücken. 

 Lassen Sie keine Fragen aus der Gruppe zu, während sie als Experte/in reden. 
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Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 3 : Gruppenleben organisieren 

Problem 

 
 
Sophia unterrichtet eine Gruppe in der die Mitglieder sehr individuell sind und sich nicht vertrauen.  

Thema  

Die Organisation des Gruppenlebens ist wichtig, um ein Arbeitsumfeld zu schaffen, welches das 
Lernen erleichtert, in dem jeder seinen Platz findet, wo Regeln von der Gruppe geteilt werden und 
der Ausdruck jedes Einzelnen gefördert wird. Das Gruppenleben wird außerhalb der offiziellen 
Trainingszeit und ohne der Anwesenheit des/der Trainer/in fortgesetzt, dass sich die 
Gruppenmitglieder selbst unterstützten. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Moderation 

Ist jede Form der Leitung von Gruppen. Insbesondere geht 
es um jede wie auch immer geartete Diskussionsleitung, die 
Gespräche zwischen verschiedenen Teilnehmern 
dementsprechend führt und lenkt. 

 

Identität der 
Gruppe 

Im Training ist die Gruppe eine temporäre 
Trainingsorganisation, die durch explizite und implizite 
Regeln definiert ist. 

 

Gruppenzusamm
enhalt 

Kohäsion ist die Art und Intensität der Beziehungen 
zwischen den Mitgliedern einer Gruppe. Der Zusammenhalt 
ist nicht automatisch gegeben, sondern muss vom Trainer 
aufgebaut werden. Der Gruppenzusammenhalt ist 
wesentlich für die Lernenden, da er die Stimulation von 
Ressourcen und ein sicheres Lernen ermöglicht. 

 

 

 

 

 

Werkzeuge : Beschreibung 

T23.1  Das Wappen der Gruppe 

Das Gruppenwappen ist ein mächtiges Animationswerkzeug, das hilft, 
die Identität einer Gruppe zu erschaffen und ihren Zusammenhalt zu 
stärken. Das Wappen hat viele Einsatzmöglichkeiten. In diesem Blatt 
wird eine Arbeitsmethode vorgeschlagen, mit der die Lernenden 
Zusammenhalt in ihrer Gruppe herstellen können. 

T23.2  Gruppendynamische Aktivitäten 
Hier ist eine nicht vollständige Liste von Aktivitäten, die zur Förderung 
der Gruppendynamik beitragen können. 

……. ……. 
……. ……. 
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XII. Werkzeug T23.1 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 09/05/2019 

XIII. Src : Arbeit und Innovation 2008 

 

Das Wappen der Gruppe 

Das Gruppenwappen ist ein mächtiges Animationswerkzeug, das hilft, die Identität einer Gruppe zu erschaffen 
und ihren Zusammenhalt zu stärken. Das Wappen hat viele Einsatzmöglichkeiten. In diesem Blatt wird eine 
Arbeitsmethode vorgeschlagen, mit der die Lernenden Zusammenhalt in ihrer Gruppe herstellen können. 

 

Prinzip des Gruppenwappens 
 

  
Das Wappen ist Ausdruck des Gründungsmottos eines Clans, einer Linie und bildet einen Rahmen, in dem 
seine Mitglieder eingebettet sind. Das Wappen ist auch ein pädagogisches Instrument, das darauf abzielt, 
einer Person oder Gruppe die Zusammengehörigkeit zu vermitteln, mit der dem Wappen innewohnenden 
Symbolik des Stolzes. Es trägt zur Entwicklung der Identität und des Zusammenhalts der Gruppe bei. 
Das Wappen ist ein Werkzeug, das eine positive Reflexion über die Identität, Werte, Stärken und 
Bedeutung einer Person, einer Gruppe oder einer Organisation ermöglicht.  

In der Erwachsenenbildung kann es dahingehend genutzt 
werden, dass Menschen zum Nachdenken über die Stärken, 
Schwächen, Ressourcen und Identität einer Gruppe von 
Individuen gebracht werden. Es basiert stark auf Symbolik und 
kann in vielen Berufsgruppen, in der Aus- und Weiterbildung 
eingesetzt werden. 

 
  Die Struktur des Wappens 

 Das Wappen hat in der Regel die Form eines Schildes oder Abzeichens.  
Seine pädagogische Anwendung findet sich in Themen, in denen 
Bereiche mit Funktionen definiert sind, welche an die Ziele der Arbeit 
angepasst werden können. Die Felder werden dementspechend 
ausgefüllt.  
Die Felder können aus Slogan, Texten, Keywords oder Zeichnungen bzw. 
aus Symbolen bestehen. Symbole ermöglichen es, individuelle oder 
gruppenspezifische Stärken, Qualitäten und Eigenschaften sofort mit 
dem Thema Wappen in Verbindung zu bringen. 

 

Mögliche Strukturen des Wappens 
 

    

Unser Leitbild 

3 Verbündete   3 Feinde   

3 Qualitäten 
 haben 

Ein Monster  
zum Besiegen  

Unsere 
Belohnung  

Ein Ziel 

2 Gründe zu 
hoffen 

2 Ängste   

2 Auflösungen  2 Wünsche  

Unser Team  

Ein Slogan 

Die Definition 
 unserer 
Gruppe   

Unsere  
Schlüsselwörte

r   

Freunde von 
mir  

Die Feinde  

Symbol oder 
 Bild  

Konzernwährung 

Unsere Stärken  
in 3 Worten   

Unsere 
Identität in 3 

Worten   

Unsere  
Ressourcen  

Unsere  
Qualitäten  

Unser Tier  

Bedeutung 

Stärken 

Werte 

Symbole 

Identität 
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Das Gruppenwappen in 3 Schritten: 
 
 Die Verwendung eines Wappens innerhalb einer Organisation oder Gruppe von Lernenden, kann dann 

eingesetzt werden, wenn sich gruppendynamische Probleme bilden oder Schwierigkeiten entstehen. Das 
Wappen ermöglicht es, den Zusammenhalt im Team zu stärken.  

Diese Übung ist eine ausgezeichnete Möglichkeit für die Teilnehmer/innen, sich mit ihren persönlichen 
Vorstellungen auseinanderzusetzen. Und sie ist besonders effektiv, wenn sie als Unterstützung für die 
Reflexion und zur Entstehung einer gemeinsamen Identität, gemeinsamer Werte für die Gruppe, 
verwendet wird.  

Anweisungen: Die Anweisungen für die Übung werden in der Großgruppe gegeben. Der/die Moderator/in 
besteht darauf, dass das Wort oder die Zeichnung vor der Beschriftung des Wappens von der gesamten 
Gruppe angenommen werden muss.  

Die Wörter müssen die Gruppe charakterisieren: Der/die Moderator/in schlägt den Teilnehmer/innen vor, 
Schlüsselwörter oder Ausdrücke qualitativer, substantieller oder verbaler Art (möglichst positiv) zu wählen. 
Das Design oder Symbol muss für alle verständlich sein.  

 
Es empfiehlt sich, das Wappen am Ende mit Symbolen zu füllen und mit einem Währungsbanner 
abzuschließen, da es dann einfacher ist, eine Währung bzw. ein Symbol zu finden, das die gemeinsame 
Reflexion darstellt.  

 

 1. Schritt: Erstellung eines Wappens pro Untergruppe 

 

 Die Gruppe ist in kleine Untergruppen von 3 bis 4 Personen unterteilt. Jede Untergruppe muss 
zunächst ihr Wappen befüllen.  

 In einer Diskussion und Abstimmung füllen die Teilnehmer/innen gemeinsam die Felder des Wappens 
aus, indem sie die Bestandteile des Wappens, Schlüsselwörter, Werte, starke Symbole und Slogan 
bestimmen.  

 Der/die Moderator/in wechselt von Untergruppe zu Untergruppe und sorgt dafür, dass die Arbeit 
voranschreitet (Zeitmanagement), und dass ein Berichterstatter ausgewählt wird. Es ist wichtig, dass 
die Teilnehmer/innen/die nicht an einem Feld hängen bleiben, um es auszufüllen: Wenn dies der Fall 
ist, schlägt der Moderator/in vor, dass der/die Teilnehmer/innen ein anders Feld zuerst bearbeiten 
und dann zu dem problematischen Feld zurückkehren.  

 2. Schritt: Rückgabe der Wappen 

 

 Jede Untergruppe präsentiert ihr Wappen den anderen.  

 Der/die Moderator/in erinnert die Teilnehmer/innen an die für die Wirksamkeit der Sitzung 
erforderlichen Regeln: 
 zunächst ein aktives Zuhören, abgesehen von jenen die ihr Wappen beschreiben, 
 dann alle zusätzlichen Informationen der Gruppenmitglieder über ihr Wappen.  

 Im Anschluss daran, können der/die Teilnehmer/innen Fragen zur Klärung über das Wappen stellen.  
Es muss darauf geachtet werden, Urteile zu vermeiden und sicherzustellen, dass sich jede Untergruppe 
äußern kann.  

 Sobald die Wappen vorgestellt und präsentiert wurden, leitet der Moderator die Debatte mit einer 
Frage ein: wie z.B.: „Was fällt dir auf? Was hältst du von dem, was wir gerade gesehen und gehört 
haben?“ 

 3. Schritt: die Erstellung eines gemeinsamen Wappens  

 
 Dann zeichnet der/die Moderator/in in der Großgruppe ein leeres Wappen, das Wappen der Gruppe, 

und leitet eine gemeinsame Synthese ein.  

 Diese Sequenz führt die Teilnehmer/innen dazu, gemeinsam die Elemente auszuwählen, welche die 
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Identität ihrer Gruppe ausmachen: Werte, Schlüsselwörter, Ressourcen, Freunde, Feinde (was für die 
Gruppe positiv ist, was der Gruppe schadet, im symbolischen Sinne). 

 Gemeinsam bestimmen sie auch ein Symbol, dargestellt durch eine Zeichnung, ein Bild und einen 
Slogan.  

Hinweis: Diese Sequenz ist oft eine heikle Aufgabe für den/die Moderator/in, da sie viel Diskussionsstoff 
liefert. Der/die Moderator/in sollte aufmerksam sein und bei Bedarf mit der Zustimmung der Gruppe 
entscheiden. Sobald die Gruppe ihr Wappen aufgebaut hat, empfinden die Teilnehmer/innen in der Regel 
ein starkes Gefühl von Stolz und Zugehörigkeit, ein Gefühl der Vollendung. 
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XIV. Werkzeug T23.2 
Autor : B. Kaps / Y. Dionay 

Organisation : BFI-OO / GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 10/03/2019 

Src: Harald Gross, Betty und Nikolaas Boden 

 

Gruppendynamische Aktivitäten 

Hier ist eine nicht vollständige Liste von Aktivitäten, die zur Förderung der Gruppendynamik beitragen können. 
 

Die Schaffung von Gruppendynamik 

 

 

In einer Studie von 1970 zeigte Herr Sherif, dass die Realisierung gemeinsamer Aktivitäten, die Beteiligung 
an einem gemeinsamen Projekt, die Faktoren sind, welche die Beziehungen zwischen Einzelpersonen und 
Teams stärken.  

Andererseits verschlechtert der Mangel an gemeinsamer Aktivität und Wettbewerb tendenziell das Klima. 
Die Gruppe als solche spielt daher eine Rolle wie sich die Art und die Qualität der Beziehungen gestalten. 

Aus dieser Perspektive kann der/die Trainer/in Aktivitäten von zwischenmenschlichem Wissen, 
Problemlösen, kooperativen Spielen usw. vorschlagen, um die Interaktionen zu verstärken, Kohäsion, 
Vertrauen, aktive Kommunikation, Identifikation der Ressourcen des anderen herausfinden und ein 
lernförderliches Klima zu schaffen. 

Ziel dieser Aktivitäten: Aus dieser Perspektive kann der/die Trainer/in Aktivitäten für zwischenmenschliches 
Problemlösen, kooperativen Spielen, Wissen, etc.... vorschlagen. Die Interaktionen verstärken, um Kohäsion 
der Gruppe stärken, Vertrauen und authentische Kommunikation aufbauen, Identifikation der Ressourcen 
des anderen entdecken und die Entwicklung eines lernförderlichen Klimas schaffen. 

Bevorzugte Trainerhaltung: Ermöglichung, Aussetzung des Urteils, Aufzeigen der Qualitäten und Leistungen 
der Lernenden, Ermutigung, Überwindung von Stereotypen und Vorurteilen.... 

Anleitung: Organisieren Sie gegenseitige Hilfe und Zusammenarbeit, schaffen sie ein unterstützendes 
Kommunikationsumfeld, keine Urteile, förderen Sie authentisches und konstruktives Feedback, überwinden 
Sie Stereotypen und Vorurteile. 

 

Beispiele für Aktivitäten zur Schaffung von Gruppenzusammenhalt 

Hier sind einige Beispiele für dynamische Gruppenübungen, die Animation und Emulation in der Gruppe zu 
fördern.  
 

 Selbstbeurteilung und Ratespiel über den Inhalt des letzten Trainings 
 
 
 Der/die Trainer/in erstellt einen Multiple-Choice-Fragebogen über den Inhalt des Trainings. Die 

Multiple-Choice-Übung zur Selbsteinschätzung wird am Vortag angekündigt, so dass die Auszubildenden 
die Inhalte der Schulung vorab überprüfen können.  

 Im Schulungsraum verteilt der/die Trainer/in den Multiple-Choice-Fragebogen an die Teilnehmer/innen.  
 Zuerst erfassen die Teilnehmer/innen ihre Antworten allein. Dann beginnt die Interaktion. Der/die 

Trainer/in bespricht alle Fragen, und die Teilnehmer/innen rufen ihre Antworten, egal wer zuerst spricht.  
 Wenn die Antwort nicht korrekt ist, bittet der/die Trainer/in einen der anderen Teilnehmer/innen, die 

Erklärung vorzunehmen, oder wenn es niemand weiß, erklärt er oder sie sie selbst. Dadurch entsteht 
eine Interaktion.  

 Am Ende des Quiz bewertet sich jeder Teilnehmer selbst nach der Anzahl der erhaltenen Antworten.  
Der Fragebogen ermöglicht es ihm, sein Wissen im Thema festzustellen.   
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 Auswahl der Brillenträger 
 
 Ziel dieser Übung ist es, die Aufmerksamkeit und das Interesse der Lernenden für eine zentrale Frage zu 

wecken und sie auf ein zentrales Thema hinzuweisen.  

Einige Teilnehmergruppen, wie Brillenträger, Krawattenträger, Braunhaarige, Frauen, Männer usw., sind 
überraschend aufgefordert, eine zentrale Frage zu beantworten.  

Für diese Übungen benötigen Sie keine Ausrüstung. Sie kann zwischen 3 und 5 Minuten dauern.  

Als Trainer/in müssen sie klare Fragen und Themen für die Wahl vorzubereiten.  

Interesse: Dies verhindert, dass, wenn Sie eine Frage stellen, niemand antwortet. Oder, dass es immer die 
gleiche Person oder die gleichen Personen sind, die antworten. Wenn Sie ein Thema wählen, sprechen sie 
eine ganz bestimmte Gruppe von Personen an, normalerweise eine Minderheit.  

Sie können eine bestimmte Frage stellen und jeden, der z.B. eine Brille trägt, bitten, die Frage zu 
beantworten und seine Meinung zu diesem Thema abzugeben. Sie können zum Beispiel sagen: "Sie tragen 
eine Brille - was halten Sie von diesem Thema?“ (wichtig ist, dass die Frage sehr konkret ist). 

Dies ist eine gute Möglichkeit, die Aufmerksamkeit einer Gruppe auf ein zentrales Thema zu lenken. 

(De : Harald Gross, Betty Boden, Nikolaas Boden (2006) : Unterrichtsmethoden, 22 aktivierende Lehrmethoden für die 
Seminarpraxis, Schilling Verlag, Berlin, p.39):  

 

 Blindenentscheidung - um Diskussionen anzuregen 
 
 Ziel dieser Übung ist es, eine solide Diskussionsbasis zu schaffen. Die Auszubildenden entscheiden die 

gestellten Fragen mit einem "Ja" oder "Nein". 

 Die Auszubildenden sitzen im Kreis. Der/die Trainer/in bereitet einige Fragen vor, zu denen er oder sie 
eine Diskussion anregen möchte.  

 Dann sagt er/sie den Teilnehmern/innen, sie sollen die Augen schließen, stellt die Frage und leitet die 
Gruppe an, dass sie ihren Daumen nach oben strecken sollen, wenn ihre Antwort ja ist, nach unten, 
wenn die Antwort nein ist. 

 Dann können sie ihre Augen wieder öffnen und sich das Ergebnis ansehen.  

 Der/die Trainer/in kann nun die Teilnehmer/innen bitten, zwei Gruppen zu bilden.  
Eine Gruppe mit der Antwort "nein" und eine Gruppe mit der Antwort "ja".  

 Der/die Trainer/in kann sie bitten, ihre Entscheidung zu erläutern und eine lebhafte Diskussion zu 
führen. So kann der/die Trainer/in beispielsweise die Teilnehmer/innen bitten, zunächst in Kleingruppen 
zu diskutieren und das Ergebnis dann im Plenum in Form einer Diskussion zu präsentieren. Der/die 
Trainer/in ist der/die Moderator/in der Diskussion und kann Argumente für nein und ja auf einem 
Whiteboard sammeln. 

 (De : Harald Gross, Betty Boden, Nikolaas Boden (2006) : Munterrichtsmethoden, 22 aktivierende Lehrmethoden für die 
Seminarpraxis, Schilling Verlag, Berlin, p.52-53) 

 

 Das Stuhlorakel 
 
 Ziel dieser Übung ist es, das Interesse an einem nächsten Arbeitsschritt zu wecken. Die Methode hilft zu 

bestimmen, wer die nächste Aufgabe übernimmt. D.h. das Stuhlorakel definiert, welche/r Teilnehmer/in die 
nächste Aufgabe lösen oder zukünftige Fragen beantworten wird.  

 Sie können ihre Gruppe überraschen, indem sie sie bitten, unter ihren Stühlen nach einem Zeichen / 
einer Karte zu suchen.  Wenn einer von ihnen eine Karte oder ein Zeichen findet, ist er an der Reihe.  

 Als Trainer/in solltest du vor Kursbeginn (farbige) Karten vorbereiten und unter die Stühle kleben, 
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ohne dass die Teilnehmer/innen es wissen. 

 Die Karten können z.B. sein:  
- Leere farbige Karten 

- Karten mit einem Symbol darauf, mit Lächeln, etc. 
- Karten mit einer Nummer darauf 

Während des Trainings können Sie zum Beispiel sagen: "Derjenige, der die nächsten 3 Fragen stellt, wurde 
bereits vom Stuhlorakel bestimmt. Um zu wissen, wer vom Orakel des Stuhls ausgewählt wurde, bitte ich 
euch, aufzustehen und einen Blick auf die Unterseite des Stuhls zu werfen. Die 3 Personen, die unter ihrem 
Stuhl eine Karte finden, wurden vom Orakel ausgewählt." 

Die Leute, die eine Karte gefunden haben, werden sich um die Aufgabe kümmern. Dies kann eine 
Zusammenfassung des Inhalts, eine Antwort auf eine Schlüsselfrage, Moderation der nächsten Sequenz, 
Präsentation der Vor- und Nachteile einer Idee usw. sein. Diese Übung hat eine große 
Überraschungswirkung auf die Auszubildenden. (De: Harald Gross, Betty Boden, Nikolaas Boden (2006) : 

Munterrichtsmethoden, 22 aktivierende Lehrmethoden für die Seminarpraxis, Schilling Verlag, Berlin, S.77) 

 

 Rituale und Bewegungsübungen  
 
 
 Wiederholungs-/Rekapitulierungsritual 

Die ersten 5 Minuten jeder Trainingssequenz sind für eine inhaltliche Wiederholung reserviert.  
Jedes Mal erstellt ein/e Teilnehmer/in eine Zusammenfassung der wichtigsten Ideen und Kenntnisse aus 
der vorherigen Einheit. Er/sie überprüft das erworbene Wissen, indem er/sie über die Inhalte spricht, mit 
ihnen spielt oder anderen Teilnehmer/innen Fragen stellt. Es liegt an ihm/ihr, die gewünschte Form der 
Wiederholung zu wählen. Die Zusammenfassung kann von der gesamten Gruppe überprüft und ergänzt 
werden. 

 Ritual für Definitionen schaffen 

Wenn wir ein neues Thema oder Fachgebiet als Lernende beginnen, müssen wir uns in der Regel mit einer 
Vielzahl von Begriffen und Definitionen vertraut machen. Diese Herausforderung kann durch die Einführung 
eines Rituals gemeistert werden. Der Beginn des Rituals erfolgt zu Beginn einer Trainingseinheit oder eines 
Semesters.  

Als Trainer/in erstellen Sie eine Liste von Schlüsselbegriffen und Konzepten für die Lernsequenz. Sie haben 
relevante Begriffe und Konzepte ausgewählt, von denen sie annehmen, dass sie für die Lernenden neu sind.  

Sie erklären den Auszubildenden, dass sie während dieser Schulung Schlüsselbegriffe und Konzepte lernen. 
Dass jede/r im Training die Verantwortung für ein Wort, einen Begriff oder ein Konzept übernimmt, dass 
er/sie es studiert und dass er/sie es in einer Trainingseinheit in 5 Minuten präsentiert. Er/sie kann die 
Präsentationsform des Begriffs oder Konzepts frei wählen. Als Trainer/in definieren sie zu Beginn des 
Trainings, wann jeder Auszubildende sein Konzept präsentiert. Sie können den Lernenden helfen, indem sie 
ihnen Online-Dokumentationen und Forschungstipps zur Verfügung stellen.  

 Ritual zur Schaffung von Entspannung und Bewegung 

Neben all den mentalen Herausforderungen, die wir während des Trainings haben können, ist es wichtig, 
zwischen den Trainingseinheiten etwas Entspannungs- und Bewegungsraum für den Körper zu schaffen. Ein 
Ritual kann dafür perfekt sein. Du kannst die Teilnehmer/innen in einen Kreis bringen und einige 
Körperbewegungen vorbereiten, die sie alle zusammen als Gruppe ausführen werden. Sie können dann 
jede/n Teilnehmer/in bitten, eine Körperbewegung vor zu zeigen, und der Rest der Gruppe wird sie 
nachmachen. Sie können auch ein interaktives Spiel vorbereiten oder die Teilnehmer/innen bitten, ein Spiel 
vorzubereiten / vorzuschlagen.  

(De : Harald Gross, Betty Boden, Nikolaas Boden (2006) : Munterrichtsmethoden, 22 aktivierende Lehrmethoden für die 
Seminarpraxis, Schilling Verlag, Berlin, p.120, 121) 
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 Die Spaghetti-Herausforderung  
 
 

In dieser Übung müssen die Teams die höchste selbsttragende Brücke mit folgenden Elementen bauen: 

 20 Spaghetti,  

 1 Meter Klebeband,  

 1 Meter Schnur  

 1 Marshmallow  

 in nur 18 Minuten.  

Planen sie genug Zeit ein, um die Übung und die verschiedenen Strategien zu diskutieren und Folgefragen zu 
stellen, wie z.B: 

 Wer war der Anführer? 

 Hättest du diese Aufgabe ohne einen Marshmallow bewältigen können? 

 Waren die Teammitglieder hilfreich? 

 Sind die Ideen aller Beteiligten gut aufgenommen worden? 

 Wie wirkte sich das Zeitlimit auf das Team aus? 

 Was hättest du anders machen können? 

 Hat dein Team die kleinen Siege gefeiert? 

 

 Der Beachballwurf 

 
 

Für diese Aktivität wird nur einen Strandball benutzt.  
Schreiben Sie x-beliebige Fragen vorher auf den Ball unter Berücksichtigung der 
Vorschläge des Teams.  

Es sollte eine Mischung aus einfachen und komplexeren Fragen sein, wie zum Beispiel: 
"Was ist dein Lieblingsessen?"  
Bis zu "Was sind deine wöchentlichen Lernziele?"  
oder "Was ist das Peinlichste, das du je getan hast?" 

Bitten Sie die Gruppe sich im Kreis auf zu stellen und den Ball zu werfen. Die Person, die den Ball fängt, 
muss dann die Frage stellen, die ihrem kleinen Finger am nächsten ist. Diese Übung fördert die 
Zusammenarbeit, indem sie deinem Team hilft, sich besser kennenzulernen. 

 

Einstellungswandel und Vertiefung der Zusammenarbeit 

Die Teambildung muss nicht sitzend oder drinnen erfolgen. Wir können auch etwas Musik auflegen und alle 
stellen sich auf, oder ein oder zwei Leute gehen vorwärts und zeigen 15 Sekunden lang ihre beste 
Tanzbewegung. Andere Ideen sind der Kauf von Tickets für die Teilnahme an einer lokalen 
Mannschaftssportveranstaltung, das Spielen von Kickerball, Bowling, die Organisation eines Picknicks im 
Sommer oder die Organisation eines regelmäßigen Treffens. Diese Übungen werden die Denkweise des Teams 
verändern, die Kreativität hervorheben, die entstandenen Lücken schließen und alle zu einer Gruppe vereinen. 
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Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 4 : Organisation und Regulierung der Gruppenarbeit 

Problem 

 
Sophia steht einer passiven Gruppe gegenüber. Sie möchte die Auszubildenden mehr in den 
Unterricht involvieren und sie einbeziehen. Sie möchte neue Ideen für Lernaktivitäten aufgreifen. 

Thema  
Die Organisation und Steuerung der Arbeit in der Gruppe ist wichtig, um die Lernenden in den 
Unterricht miteinzubeziehen, aufrechtzuerhalten und zu fördern. Die Gruppenmitglieder können als 
potenzielle Ressource für das Lernen betrachtet werden. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Beteiligung 

Der klare Sinn einer Aufgabe hilft dem Lernenden, sich 
einbezogen zu fühlen und seine Ressourcen zu stimulieren, 
um sich für die Aktivität zu engagieren. 
 

 

Gruppendynamik 

Alle Interaktionen, die innerhalb einer Gruppe wirken oder 
Effekte hervorrufen. Der Trainer verwendet verschiedene 
Techniken, um diese Effekte auf die Lehren zu lenken. 
 

 

Zusammenarbeit 

Durch die Zusammenarbeit soll ein Austausch, die 
Produktion und eine Bewertung angeleitet werden, um eine 
gemeinsame Lernaufgabe zu erreichen. 
 

 

Bedürfnisse der 
Gruppe 

Die Individuen innerhalb einer Gruppe brauchen Sicherheit 
und müssen sich auch als Teil der Gruppe fühlen. Sie 
brauchen die Wertschätzung und Anerkennung der anderen 
Gruppenmitglieder sowie die Erfüllung ihrer Bedürfnisse 
durch die Entwicklung ihrer Kenntnisse und Kompetenzen 

  

Rollen in der 
Gruppe 

In der Organisation und der Dynamik der Gruppe wurden 
generische Rollen und Funktionen identifiziert, wie z.B. 
Produktion, Mediation, Moderation, Animation, Synthese, 
..... Der/die Trainer/in nutzt diese Rollen als Lernmittel. 

 

Werkzeuge : Beschreibung 
T24.1  Die verschiedenen Arten von 
Arbeitsgruppen 

Je nach Aufgabenstellung kann der Trainer/die Trainerin kleine 
Gruppen mit folgenden Zielen vorbereiten: 

T24.2 Rollen in Gruppen 
Im Rahmen der Gruppenarbeit, insbesondere für die zu 
erreichenden Ziele, ist es wichtig, eine Lernsituation zu schaffen. 

T24.3  Lernrhythmen 

In der Ausbildung, wie in der Schule, sind alle Lernenden 
unterschiedlich: Ihre Voraussetzungen zu Beginn einer Ausbildung, 
ihre Bedürfnisse, ihre persönlichen und beruflichen Erfahrungen, 
ihre Ziele und der Wunsch nach Lernen, ihre Motivationen, ihre 
kognitiven Profile, aber auch ihr Lernpensum sind Elemente, die uns 
einladen, die Einzigartigkeit jedes Lernenden zu berücksichtigen. 

T24.4  Die verschiedenen 
Steuerungsarten im Unterricht 

Das Gleichgewicht im Trainingssystems erfordert unterschiedliche 
Interventionen des Trainers/der Trainerin zu unterschiedlichen 
Zeiten 
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XV. Werkzeug T24.1 
XVI. Autor : XVII. JJ. Binard, T. Dauchez. 

XVIII. Organisation : XIX. GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

XX. Datum : XXI. 09/01/2019 

XXII.  

XXIII. Die verschiedenen Arten von Arbeitsgruppen 

XXIV.  

Interesse  
 
 Die Gruppenarbeit basiert auf der Idee, dass das soziale Leben in 

der Gruppe, die Diskussion von Ideen eine Möglichkeit ist, um das 
Denken anzuregen.  

Die Interessen der Gruppenarbeit sind vielfältig: 

XXV. Belebt Lernsituationen: Dies ist das Ziel aktiver Pädagogik, 
bei der die Lernenden in den Lernprozess einbezogen 
werden. 

XXVI. Fördert den Austausch zwischen den Lernenden:  
Der Austausch ist oft intensiver und fruchtbarer. 

 

XXVII.  

Typologie der Arbeitsgruppen (basierend auf der Arbeit von J-P. Astolfi) 
 

Je nach Aufgabenstellung kann der Trainer/die Trainerin kleine Gruppen mit folgenden Zielen vorbereiten: 
 
 

 Entdeckungsgruppe 
Eine Frage oder ein Problem wird in der Gruppe augearbeitet. Die Teilnehmer/innen 
werden gebeten, ihre Lösung aufzubereiten oder einen der Aspekte in ihrer Arbeit zu 
vertiefen. Diese Arbeit kann mit einer gemeinsamen Zusammenfassung abgeschlossen 
werden, um die motivierenden Effekte der Situation nicht zu verlieren.   

 
 Konfrontationsgruppe 

Ausgehend von einem Problem oder einer Frage wird von den Lernenden eine 
Konfrontation über Argumente aufgebaut, um deren Diskussion zu provozieren. 
Jeder muss die Einwände der anderen berücksichtigen. Wieder einmal ermöglichen es 
eine gemeinsame Zusammenfassung, in den Argumenten auf die richtigen, falschen 
oder unvollständigen Darstellungen hinzuweisen. Achten Sie  bei dieser Art von Arbeit 
auf die Frage nach "Werten", die man hören/anhören kann, aber nicht beurteilen 
sollte. (Gut/Schlecht, Schön/Glanz.... etc.) 

 

 

 Zwischenbewertungsgruppe 
Dieser Ansatz ermöglicht es einer Gruppe, die Arbeit der anderen Gruppe zu lesen, 
ihre Stären und Schwächen aufzuzeigen und dadurch ihre Entwicklung zu fördern. Es 
ist wichtig sicherzustellen, dass zunächst die Erfolge der Gruppe identifiziert werden, 
um dann Fehler in Fortschrittsziele umzuwandeln. 
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 Assimilationsgruppe 

Jede Kleingruppe stellt sich selbst eine Frage zu einem Thema. Innerhalb jeder Gruppe 
formulieren die Mitglieder in ihren eigenen Worten einen Begriff oder eine 
Botschaft, die gerade präsentiert wurde.  
Diese Arbeit wird selten verwendet, es sei denn, die menschliche Erfahrung soll in ein 
kognitves Schema eingebaut werden, die dann verallgemeinert werden. Die 
Neuformulierungen haben dann den Zweck, die Themen in ein Schema zu bringen. 
Das Objekt der Reflexion kann eine Anweisung oder ein Ausbildungthema sein. Die 
Gruppe kann dann einen Aktionsplan für die Durchführung eines Projekts erstellen.  

 

 

 Gegenseitige Trainingsgruppe 
XXVIII. Eine Arbeitsgruppe, welche die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden durch 

individuelle Arbeit fördert und die gemeinsamen Ergebnisse unterstützt. Diese Art 
von Gruppenarbeit wird in der Pädagogik als „Fertigungsschritt“ verwendet, der das 
Lernen formalisiert. Beachten Sie dass, dies keine Lernsituation ist. 

 

 

Hinweis: Der Kommunikationsvertrag unterscheidet sich vom "Gruppenvertrag" (siehe Tool T32.1), der 
darauf abzielt, die Lebensregeln in einer Trainingsgruppe zu entwickeln und zu regeln. 
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XXIX. Werkzeug T24.2 
XXX. Autor : XXXI. JJ. Binard, T. Dauchez. 

XXXII. Organisation : XXXIII. GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

XXXIV. Datum : XXXV. 09/01/2019 

XXXVI.  

XXXVII. Rollen in Gruppen 

XXXVIII.  

Die verschiedenen Rollen in der Gruppenarbeit 
Im Rahmen der Gruppenarbeit, insbesondere für die zu erreichenden Ziele, ist es wichtig, eine Lernsituation zu 
schaffen. Diese beinhaltet die Verteilung oder Wahl von Rollen bei der Erfüllung der Aufgabe. Diese 
Rollenverteilung zielt sowohl darauf ab, die Lernenden selbst zu befähigen und die Gruppe in eine Situation 
der Zusammenarbeit und des Lernens zu bringen. Durch die Rollen soll jeder Einzelne in die Lage kommen, sich 
individuell an der gemeinsamen Aufgabe zu beteiligen.  

Hier ist eine klassische Liste von Rollen, die innerhalb einer Gruppe verteilt werden können: 

 
 Moderator 

Stellt die Fragen, ist für den Fokus auf die gestellte Aufgabe und das Erreichen der gesetzten Ziele 
zuständig. 

 
 Organisator 

Schlägt einen Arbeitsplan vor, stellt sicher, dass nützliche Ressourcen zur Verfügung stehen. 
 

 Schreiber oder Schriftsteller 
Macht Notizen, formuliert schriftlich die wesentlichen Punkte aus, die von der Gruppe bestätigt 
werden. 

 
 Berichterstatter 

Präsentiert am Ende der Arbeitssitzung und berichtet über das Erreichte. 

 
 Zeitnehmer 

Stellt sicher, dass die unterschiedlichen Zeitpläne und Zeiten, die jeder Phase der Arbeit zugeordnet 
sind, eingehalten werden. 

 
 Kontaktperson  

Diese Rolle besteht darin, Dokumente in einer Ressourcendatenbank (oft über das Internet) zu 
suchen, um die laufenden Arbeiten zu vervollständigen, zu überprüfen, zu argumentieren und zu 
unterstützen. 

 
 Sprachwächter 

Stellt sicher, dass die in den Trainingseinheiten verwendeten Wörter gut verstanden werden und in 
der Gruppe geteilt werden. Er kann ein Wörterbuch verwenden, ein Lexikon oder Glossar führen 
und sich auf die Expertise des Trainers/der Trainerin verlassen. 

 

Erprobung und Rotation von Rollen in der Gruppe 

In dieser Dynamik ist es wichtig, dass alle Lernenden mit den verschiedenen Rollen experimentieren können. 
Die Rolle ermöglicht sowohl Effizienz in der Leistungserstellung als auch Lernen durch Rollenrotation. Am Ende 
einer Arbeit kann eine gemeinsame Bewertung der Funktionsweise der Rollen vorgeschlagen werden, und der 
Trainer/die Trainerin stellt sicher, dass jeder verschiedene Rollen übernehmen kann. 
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Werkzeug T24.3 
Autor : T. Piot  

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 30/01/2019 

 

Lernrhythmen 
In der Ausbildung, wie in der Schule, sind alle Lernenden unterschiedlich: Ihre Voraussetzungen zu Beginn einer 
Ausbildung, ihre Bedürfnisse, ihre persönlichen und beruflichen Erfahrungen, ihre Ziele und der Wunsch nach 
Lernen, ihre Motivationen, ihre kognitiven Profile, aber auch ihr Lernpensum sind Elemente, die uns einladen, 
die Einzigartigkeit jedes Lernenden zu berücksichtigen.  

Definition 
  

 Der Zweck von Differenzierungsmaßnahmen im Bildungsbereich besteht darin, die oben 
genannten Elemente zu berücksichtigen und allen zu ermöglichen, zu verstehen, dass die 
Gruppen von Lernenden heterogen sind. Wenn der/die Trainer/in nur einen 
"durchschnittlichen" Lernenden anspricht, riskiert er/sie, die schwächsten Lernenden zu 
bestrafen, wie der Psychologe Benjamin Bloom betont hat. 

Einer der wichtigsten Parameter betrifft die Heterogenität des Lernpensums. 

Für die amerikanische Psychologin Caroll (1963): 

 "Eignung ist die Menge, die ein Lernender benötigt, um eine bestimmte Lernaufgabe zu bewältigen; 90% 
der Lernenden können erfolgreich sein, wenn ihnen die Zeit gegeben wird, die sie zum Lernen benötigen". 

 

Die Hebel, um das Training an das Tempo jedes Einzelnen anzupassen. 
 
 Es gibt viele pädagogische Hebel im Training, um zu versuchen, diese Tatsache zu berücksichtigen und 

jedem zu ermöglichen, in seinem eigenen Tempo zu lernen: 

 Die Vertragspädagogik passt die zu beherrschenden Inhalte nach einer ersten Diagnose an und 
ermöglicht es dem Lernenden, sich auf die Inhalte zu konzentrieren, die er nicht beherrscht. 

 Gruppenarbeit ermöglicht es jedem, entsprechend seinen Fähigkeiten zu lernen und fördert die 
gegenseitige Unterstützung und Zusammenarbeit. 

 Die Förderzeiten sind für den Trainer/die Trainerin eine Möglichkeit, zu jedem Lernenden, der in 
Schwierigkeiten ist, zurückzukehren und ihm in seinem eigenen Tempo gezielt zu helfen. 

 Wiederholungsübungen ermöglichen es jedem Lernenden, die Ergebnisse zu überprüfen, sie in 
einer Problemlösungslogik zu mobilisieren und sich die Zeit zu nehmen, in seinem eigenen Tempo 
erfolgreich zu sein. 

 Die Individualisierungstools ermöglichen es jeder Person, bestimmte Aufgaben in ihrem eigenen 
Tempo auszuführen und bei auftretenden Schwierigkeiten in der Problemlösung auch bei niedriger 
Geschwindigkeit voranzukommen. 

Der Meisterschaftsunterricht, dessen Prinzip von E-Learning-Angeboten übernommen wird, ermöglicht es, 
ein Trainingsangebot anzubieten, bei dem jeder in seinem eigenen Tempo und auf sichere Weise 
vorankommt: In diesem Fall geht es nicht darum, Inhalte bereitzustellen, sondern um die Organisation des 
Lernens und die bedarfsgerechte Umsetzung von Übungen und Aufgaben. 
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Werkzeug T24.4 
Autor : T. Piot  

Organisation : GIP-FAR 

E2. Gruppendynamik organisieren und 
managen 

Datum : 30/01/2019 

 

Die verschiedenen Steuerungsarten im 
Unterricht 
Das Gleichgewicht im Trainingssystems erfordert unterschiedliche Interventionen des Trainers/der Trainerin zu 
unterschiedlichen Zeiten. Daher müssen sie die am besten geeignete Steuerungsformen ermittelt werden: 
interaktiv, rückwirkend, proaktiv. 

 

Definition 
  

 Steuerung ist ein Prozess, der es einem System ermöglicht, sein Gleichgewicht zu erhalten.  
Dabei handelt es sich um das System des Lernenden, des Trainers/der Trainerin und der Trainingsinhalte. 

 

Jede Regelung setzt einen Informationsaustausch und eine Form 
der Anpassung an die Gegebenheiten der Umwelt voraus.  

Genauer gesagt geht es darum, das System im Aktionsprozess, 
d.h. den Ausbildungsprozess und die Lernaktivität des Lernenden, 
über die Ergebnisse dieser Aktion, d.h. die Lernleistung, zu 
informieren, um gegebenenfalls die notwendigen Korrekturen 
und Anpassungen vorzunehmen. 

 

 Die Steuerung besteht darin, dass durch eine angepasste Bewertung (Verwendung eines Trainingsrahmens 
mit klaren Kriterien), die Leistungen, die das Ergebnis des Lernprozesses sind, mit dem zu Beginn erwarteten 
Ergebnis zu vergleichen. Wird eine Abweichung festgestellt, wird eine Form der Korrektur implementiert: Es 
ist die Regelung, die gezielt und relevant für die Art der gefundenen Abweichung sein muss. 

Die Pädagogik arbeitet genau nach diesem Prinzip und gibt dem Lernenden so bei Bedarf mehr Zeit, um 
durch gezielte Korrekturen zu besseren Ergebnissen zu kommen. 

 

Regulierung, die dritte Phase eines Trainingsprozesses 
 
 
 

Die Steuerung ist die dritte Phase des folgenden generischen Prozesses: 

 Phase 1: Training. Der Trainer präsentiert die Trainingsinhalte entsprechend dem, was er 
vorbereitet hat. 

 Phase 2: formative Bewertung: Der Trainer/die Trainerin vergleicht die Antworten des Lernenden 
mit den vorgegebenen Zielen und gibt Feedback; der Trainer/die Trainerin und der Lernende haben 
die gleichen Informationen über die "Qualität" des Lernens. 

 Phase 3: Die Steuerung selbst. Der Trainer/die Trainerin, ausgehend von den Schwierigkeiten des 
Lernenden, bringt eine Form der Korrektur durch die Mobilisierung neuer pädagogischer Mittel 
(Gruppe, gezielte individuelle Übungen, neue Unterstützungen....). 

 
 

Zu wissen 

Trainer Lernender 
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Regulierungsmodalitäten 
 
 Es gibt 3 Arten von Gruppensteuerung (L. Allal): 

XXXIX. Interaktive Steuerung 
Sie ist vollständig in die Ausgangssituation des Trainings integriert und basiert auf verbalen Interaktionen 
und dem Austausch von Trainern und Lernenden während des Trainings selbst. 

XL. Rückwirkende Regelung 
Es handelt sich um eine verzögerte Steuerung in Bezug auf die Erstausbildungszeit. Dies ist eine 
Steuerung im traditionellen Sinne des Begriffs: Dem Lernenden werden angepasste Lernaktivitäten 
vorgeschlagen, abhängig von den beobachteten Fehlern: neue Übungen, neue Erklärung, neues 
Diagramm, neue Unterstützung... 

XLI. Proaktive Regulierung 
Diese Regelung steht auch in Bezug auf die Erstausbildungszeit. Abhängig von der Leistung in einem 
Auswertungszeitraum nach dem Kurs sollten gezielte Konsolidierungsübungen durchgeführt werden, um 
das Lernen zu vertiefen und auf verschiedene Problemsituationen übertragen zu werden. 

  

 

Training 

Regulierung 

 interaktiv 

Rückwirkende 

Regelung 

Proaktive 

Regulierung 

Andere 

 Situationen 


